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Ein schöner Erfolg der Armee des
Kronprinzen.

WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Ein nächtlicher Angriff auf
unsere Stellungen westlich von Souchez wurde abgewiesen.

Im Westteile der Argonnen hatten Teile der Armee
Sr . Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen eiue« schöne«
Erfolg. Die feindliche« Graben und Stützpunkte nord¬
westlich von Le Four de Paris wurde « i» einer Breite >
vo« 3 Kilometer« und in einer Tiefe von 200 —300
Meter» vo» « ürttembergischen und reichslandischen Trup¬
pen erstürmt . Die Beute betragt 25 Offiziere und 1710 Man«
gefangen,

° 18 Maschinengewehre , 40 Minenwerfer, und
eine Revolverkanoue erbeutet . Die Verluste der Fran¬
zosen find beträchtlich.

I « den Bogese« «ahmen wir auf dem Hilsenfirst zwei
Werke . Rückeroberungsversuche des Gegners wurden ab¬
gewiesen. An Gefangenen fielen 3 Offiziere und 149 Mann
in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südöstlich von Kalvarja
wurde dem Feinde nach heftigem Kampfe eine Höhen¬
stellung entrissen. Dabei machten wir 600 Russen zu
Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nach Erstürmung der
Höhen südöstlich von Kurostowice, nördlich von Halicz , sind
die Russen auf der ganzen Front in der Gegend von
Mariampol bis nördlich von Firlejow zum Rückzuge ge - s
zwungenworden . General von Linstngen folgt dem ge- !
schlagenen Gegner. Die Beute erhöhte sich bis gestern abend !
auf 7765 Gefangene , darunter 11 Offiziere, und 18 !
Maschinengewehre.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen
haben den Gegner westlich von Zamosc unter andauernden
Kämpfenüber den Laduka - und Por -Abschnittzurückgedrängt
und diesen bereits mit Teile« überschritte».

Weiter westlich ist die feindliche Stellung in der Linie
Turobin-Krasnik-Jozefow an der Weichsel erreicht . Vorstel¬
lungen bei Stroza und Krasnik «nd diese Orte selbstwurden
noch gestern abend genommen.

Westlich der Weichsel hatten die Russen unter dem
Drucke des Angriffs die Brückenkopfstellung bei Talow räu¬
men müssen . Das südliche Kamienna- Ufer ist vom Feinde
gesäubert.

Die Truppen des Generalobersten von Woyrsch haben
in erfolgreichen Kämpfen die Russen aus ihren Stellungen
südöstlich von Sienno und bei Jlza geworfen und dabei
etwa 700 Gefangene vom Grenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.
» «

Die Franzosen hatten gestern wieder einmal einen
verlustreichen Tag . Ihr Angriff auf die deutschen Stel¬
lungen westlich von Souchez wurde abgewiesen. Im
Westteile der Argonnen war den deutschen Truppen wie¬
der einmal ein größerer , umfassender Erfolg beschicken.
Reichsländische und württembergische Truppen der Armee
des deutschen Kronprinzen ,erstürmten die feindlichen Grä¬
ben in einer Breite von drei Kilometern und in einer
Tiefe von 200 —300 Metern . Die dabei erzielte Kriegs¬
beute überragt die sonstigen Zahlen des westlichen Kriegs¬
schauplatzes bei weitem. 25 Offiziere , 1710 Mann , 18
Maschinengewehre, 40 Minenwerfer und eine Revolver¬
kanone waren der Preis des kühnen Angriffes , der den
Franzosen anscheinend völlig überraschend gekommen sein
muß. Auch in den Vogesen war der gestrige Tag für die

. Deutschen erfolgreich. Auf dem Hilsenfirst entrissen sie

den Franzosen zwei Werke und wiesen die Wiedererobv-
rungsversuche des Feindes blutig zurück.

Die deutsche Offensive in Polen macht weitere Fort¬
schritte. Ihre Aufgabe, die dortigen russischen Kräfte
an ihre Stellungen zu fesseln und nach Möglichkeit zu
dezimieren, erfüllt sie in vollem Umfange . So wurde
südöstlich von Kalvarja dem Feind nach heftigem Kampfe
eine Höhenstellung entrissen ' und dabei 600 Russen zu
Gefangenen gemacht.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz waren die ver¬
bündeten Truppen den Russen überall wieder dicht aus
den Fersen und jagten sie überall , wo sie sie antrafen,
dus ihren Stellungen . Wo die Russen nicht unmittelbar
durch Niederlagen zur Flucht gezwungen wurden , ge¬
stalteten die Erfolge die Lage der Russen derart , daß sie
freiwillig ihre Stellungen räumen mußten . Das war der
Fall auf der ganzen Front in der Gegend Marjampol bis
nördlich von Firlejow . General von Linsingen folgt dem
geschlagenen Gegner und fügt ihm weitere schwere Ver¬
luste bei. Nördlich von Lemberg haben die Armeen des
Generalfeldmarschalls von Mackensen die Russen westlich
von Zamosc unter andauernden Kämpfen über den La-
buka- und Por -Abschnitt zurückgedrängt und diesen zum
Teil überschritten . Auch im übrigen Teile Südpolens
werden die Reste der Russenheere nach der Weichsel zu
gedrängt , so daß in jener Gegend eine neue weitere Ent¬
scheidung zu erwarten sein dürfte.

Der österr.-uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 2 . Juli . Amtlich wird verlautbart

Vom 2 . Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In mehr¬

tägigen Kämpfen haben die Verbündeten Truppen der
Armee Linsin gen die Russen aus der sehr starken
Gnila -Lipastellung geworfen . Der Feind , der in öst¬
licher Richtung zurückgeht und auf der ganzen Front
der Armee verfolgt ward , erlitt abermals schwere . Ver¬
luste. 7765 Mann wurden in diesen Kämpfen gefan-
egn, 18 Maschinengewehre erbeutet . Nördlich anschlie¬
ßend dauern die Kämpfe noch an . Am Dnjeftr hat sich
nichts Wesentliches ereignet . In Russisch-Polen käm¬
pfen die verbündeten Truppen zwischen Weichsel und
Bug mit starken russischen Kräften am Dor -Bach und
an der Wysnica . Unsere ArIieen greifen überall an.

Westlich der Weichsel griffen unsere Truppen die
feindlichen Stellungen beiTarlow an . Um 5 Uhr nach¬
mittags wurde ein Stützpunkt nördlich des Ortes erstürmt.
In den Abendstunden arbeitete sich die übrige Angriffs¬
front bis auf Sturmdistanz voran und brach nachts
in die russische Stellung ein . Der Feind ging flucht¬
artig zurück . In der Verfolgung wurde Jozefow an der
Weichsel genommen. Auch aus den Stellungen südöst¬
lich Sienno wurden die Russen zurückgeworfen: 700
Mann hierbei gefangen.

Die Kämpfe bei Les Eparges.
Aus dem Grusen Hauptquartier wird über die Kämpfe bei

les Eparges berichtet:
Nachdem es uns Ende Avril und in den ersten Tagen des

Mai gelungen war , auch uniere Stellungen auf den Maashöhen
zwischen dem Dorf les Eparges und der von dem alten Sommersitz
der Bischöfe von Verdun , Hattonchatel, nach Verdun hinführenden
großen Tranchee de Caloime um ein erhebliches Stück nach vor¬
wärts zu verlegen , war damit zu rechnen , daß die Franzosen
die Wiedergewinnung des ihnen an dieser wichtigen Stelle
entrissenen Geländes nach Kräften versuchen würden. Zunächst
jedoch blieb es dort ziemlich ruhig. Als dann aber das 2 . fran¬
zösische Armeekorps, das sich einige Wachen vorher bei seinen
vergeblichen Angriffen gegen unsere braven Truppen zwischen
der Orne und Eombres, insbesondere bei Maizerap und Marche-
ville , blutige Köpfe geholt hatte , wieder gefechtsfühig war , wurde
dieses Armeekorps zur Wegnahme unserer neuen Stellungen
an der Grande Tranchee bereitgestellt . Seit Mitte Juni kündigte
verstärktes französisches Feuer aller Kaliber eine dort beab¬
sichtigte Unternehmung an . Wir hatten uns nicht getäuscht.
Als der Feind die Wirkung seiner Artillerievorbereitung für
ausreichend hielt, setzte er seine ausgeruhten frischen Truppen
am Sonntag , 20. Juni , nachmittags zum Angriff gegen unsere
Stellungen beiderseits der Tranchee an.

Die Franzosen beobachteten dabei das von ihnen in der
Regel beliebte Verfahren , gegen einzelne Punkte starke Kräfte
nacheinander, oft aus verschiedenen Richtungen, anlaufen zu las¬
sen . Es gelang .ihnen schließlich, in einen Tell unser.es vordersten

Trabens, in einige Deioinourwsgraveri uacy rumwarrs uiiu ivgur
in eine» kleinen

' Teil der zweiten Stellungen einzudringen.
Noch in der Nacht zum Montag unternahm das von dem

Vorstoß betroffene tapfere Regiment einen Gegenstoß , an dem
sich alles bis zum letzten Mann beteiligte . Es gelang uns auch,
den Franzosen den von ihnen genommenen Teil unserer zweiten
Stellung und die Verbindungsgräben wieder zu entreißen und
hierbei eine Anzahl von Gefangenen zu machen.

Aber auch der Feind ließ nicht nach . Um die Mittagszeit
des 21 . Juni erneute er mit frischen Kräften seine Angriffe auf
der ganzen Linie . Westlich der Tranchee wurde er stets
und auch an den folgenden Tagen unter sehr schweren Verlusten
abgewiesen . Festlich der Tranchee dagegen , wo die Ein¬
drucksstelle sich immer noch in seinem Besitz befand , glückte es
ihm , durch sie hindurchstoßend , wiederum Gelände innerhalb
unserer Linien zu gewinnen . Er mußte hier also wieder hinaus»
geworfen werden . Für diese Unternehmung wurde das Morgen-
grauen des 22 . Juni festgesetzt. Der Feind wurde anscheinend
überrascht . Er räumte bei unserem Ansturm die Gräben unter
Zurücklassung einer beträchtlichen Anzahl von Gefangenen.

Nunmehr nahmen die Franzosen unsere gesamten Stellungen
unter tagslanges , schweres Feuer.

Sie hatte» zu diesem Zweck ihre dort schon vorhandene zahl-
reiche schwere Artillerie durch weitere Batterien schwersten Ka¬
libers von anderen Fronten her verstärkt. Auch verwendeten
sie in großen Mengen Geschosse, die bei ihrer Detonation

erstickende Gase
entwickeln . Die Wirkung solcher Geschosse ist eine doppelte.
Sie wirken nicht nur durch ihre Sprengstücke, sondern sie machen
durch die Gase auch im weiteren Umkreise sich aufhaltende Per¬
sonen wenigstens für einige Zeit kampfunfähig. Um sich
selbst dieser Wirkung dort zu entziehen , wo derartige Geschosse
nahe der eigenen Infanterie einschlagen , trugen in den ge¬
schilderten Kämpfen alle Franzosen Rauchmasken. Gefangene
geben ferner übereinstimmend an , es sei ihnen befohlen worden
als wirksamstes Mittel gegen die erstickenden Gase ihre in
menschlichen Urin getränkten Taschentücher vor Mund und Nase
zu halten. Mit solchem Feind hatten wir während der nächsten
Tage und Nächte unausgesetzt erbitterte Nahkämpfe zu bestehen.
Die neuen Kampfmittel mit ihren furchtbaren moralischen Neben¬
wirkungen spielten auch hier wieder eine große Rolle . Hierher
gehören insbesondere die Minenwerfer und Handgranaten ver¬
schiedener Konstruktion, diese auch , wie die Artillericgeschoffe,
bei den Franzosen mit erstickender Gasentwicklung. Indessen
zeigte sich schon am 22 . Juni

die unbestreitbare Neberlegenheit unserer Infanterie
über die französische . So oft wir zum Angriff schritten , konnten
wir auch weit stärkere feindliche Kräfte werfen und besonders
im Einzelkampf aus ihren noch so stark erbauten Stellungen
vertreiben. Nur gegen das übermächtige Artilleriefeuer hatten un¬
sere tapferen Truppen einen überaus schweren Stand. Sobald
sie ein Grabenstück wieder genommen hatten , richtete die feind-
jiche Artillerie dagegen ein mörderisches Feuer , in dem ein
Aushalten zu den physischen Unmöglichkeiten gehört.

In diesen hin und her wogenden erbitterten Kämpfen konnten
wir der französischen Infanterie unsere Anerkennung nicht ver¬
sagen . Immer wieder ließ sie sich zum Angriff vortreiben,
ungeachtet unseres gut wirkenden Artillerie - und Infanterie-
fcuers und ungeachtet des Feuers ihrer eigenen Artillerie , das
rücksichtslos auch dorthin gelegt wurde, wo die französischen
Schützen ihren Sturm auszusühren hatten . Rücksichtslos waren
die immer wieder frisch, von rückwärts aufgefüllten Angriffs¬
truppen , auch gegen sich

'
selbst . Immer wieder stürmten sie über

die Leichen ihrer soeben und während der letzten Kampftage
gefallenen und in blutgetränktem Waldgestrüpp liegen gebliebenen
Kameraden hinweg, immer wieder nützten sie Haufen dieser Leichen
aus als Deckung gegen unser Feuer , ja verwendeten die Körper
der tapfer Gefallenen sogar als regelrechte Deckungsmittel, wo sie
gezwungen waren , sich beschleunigt einzunisten und einzugraben.
Viel hundert Leichen bedecken den schmalen Raum zwischen unseren
und den feindlichen Gräben . Als wir am späten Abend des
24 . Fun : alle zur vorderen Linie führenden Verbindungsgräben
in unseren endgültigen Besitz gebracht hatten, waren diese

bis oben hin mit französischen Leichen angefüllt.
Tagelang hatten die Franzosen hier neben und auf den Leibern
ihrer gefallenen Kameraden ausgehalten. Es mag dahingestellt
bleiben , ob mehr die Selbstüberwindung oder mehr die Gefühl¬
losigkeit dabei mitgesprochcn haben . Für uns war jedoch diese
Totenkammer keine Kampfstellung. Wir schütteten die Gräben
zu und bereiteten den dort gefallenen Tapferen ein Massengrab.

Nicht unerwähnt in diesem Zusammenhang soll auch sein , daß
nach übereinstimmenden Aussagen aller Gefangenen die französische
Infanterie in den Tagen vom 20 . bis 25 . Juni keine warme Kost
erhalten hat . Mag di <e wie andere Gefangenenaussagen nicht voll
zutreffend und darauf berechnet sein , Mitleid zu erwecken , so ist
immerhin zu beachten , daß erfahrungsgemäß an Gefangenen¬
aussagen immer etwas Wahres ist. Der jämmerliche Zustand
der G -fangenen bestätigte dies.

dem in einer Ausdehnung von knapp 300 Meter noch
, üblichen Besitz befindlichen vorderen Grabenteil kam unser

Angriff am 25 . Juni zum Stehen.
Am 26 . Juni gingen wir östlich von der Stätte der soeben

geschilderten hartnäckigen Kämpfe zumAngriff in Richtung
les Eparges vor

'
Nicht dieses in der Tiefe gelegene Dorf

war das Ziel der Unternehmung, sondern der dorthin abfallende
bewaldete Bergrücken, auf dem die Franzosen seit längerer
Zeit starke Befestigungen angelegt hatten. Diese sollten genommen
werden.

Nach sorgfältiger Vorbereitung setzten um die Mittagszeit
unsere Angriffsbewegungen ein . Der Feind schien derartiges
an dieser Stelle nicht erwartet zu haben. Ohne allzu große Ver¬
luste und in verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es uns , die ersten
feindlichen Stellungen im Sturm zu nehmen und in ununter»



brochenem wetteren Vorgehen auch die dahinter liegende feindliche
Hauptstcllung zu erobern. Was unserem Feuer und unseren
Bajonetten nicht zum Opfer fiel , flüchtete die steilen Hänge nach
les Eparges hinunter , um sich dort wieder zu sammeln. Unsere
aufmerksame Artillerie versäumte diese günstige Gelegenheit nicht,
das genannte Dorf unter Feuer zu nehmen und die von Norden
her dorthin führenden Wege , auf denen der Feind Verstärkungen
heranführte , durch wohlgezieltes Feuer zu sperren . Nach kurzer
Zeit ging les Eparges mit dem dort angehäuften Kriegsmaterial
in Flammen auf . , ,

Für uns galt es nun, die neu gewonnene vorteilhafte Stel¬
lung auf der Bergnase südwestlich les Eparges zu halten,- denn wir
muhten mit hartnäckigen Versuchen des Feindes rechnen , das
Verlorene wieder zu erlangen . Noch am Abend des 26. 3um
begannen die Franzosen Gegenangriffe . Sie währten die ganz«
Rächt zum 27 . hindurch ohne jeden Erfolg . Auch hier wie zu
beiden Seiten der Tranchce haben die Franzosen außerordentlich
schwere Verluste erlitten . Wie auch die Lage sich hier weiter ge-
statten mag, das zweite französische Armeekorps und die dort
eingesetzten übrigen feindlichen Kräfte haben weder den beab¬
sichtigten Durchbruch an der Tranchee zu erzwingen , noch die be¬
herrschende Hohe südwestlich les Eparges gegen den überraschenden,
unvergleichlich mutigen Ansturm unserer kampferprobten und
kamvffreudigen Truppen zu behaupten vermocht.

Ernste Zwischenfälle im französischen
Parlament

WTB . Paris , 2 . Juli . Aus Blättermcldungen über
die Dienstagssitzung des Senats geht hervor , daß Kriegs-
minister Miller and am Ende seiner Rede über die
industrielle Mobilmachung Frankreichs die Vertrau¬
ensfrage stellte . Millerand erklärte, eine Zusammen¬
arbeit zwischen dem Parlament und ihm sei ohne gegen¬
seitiges Vertrauen nicht möglich . Das Gefühl seiner
Pflicht und Verantwortlichkeit gestatte ihm seine Aus¬
gabe nur fortzusühren , wenn er sich in dieser Amgabe
von den Volksvertretern unterstützt fühle. Der Senat
nahm daraufhin bekanntlich einstimmig den Gesetzens-
antrag bezüglich der provisorischen Budgetzwölftel an.
Hiezu schreibt die Humamite , man habe sich fragen
müssen, ob der Gesetzantrag ohne parlamentarische Zwi¬
schenfälle vom Senat angenommen würde, besonders nach
den ernsten Zwischenfällen im Heeresaus-
schutß . der Kammer, wo der Kriegsminister scharf
mitgenommen worden sei . Diese beunruhigenden Er¬
wartungen hätten sich nicht verwirlicht, besonders was
die Beziehungen des Senats zu der Regierung betreffe.

Versevkie englische Dampfer.
Nach Meldungen aus London ist der britische Dampfer

»Welbura * 3541 Tonnen, mit einer Zuckerladung an der
irischen t .» ge, die britischen Dampfer „ Caucasian*

, 4656
Tonnen, und . Jnglemoor "

, 4331 Tonnen, der britische
Schoner , L . C . Tower *

, sowie der britische Dampfer „Lomes*
von deutschen Unterseebooten versenkt worden.

Der Torpedojäger Lightning beschädigt.
WTB . London , 2 . Juli . Der Torpedojäger Lightning,

der heute nacht durch eine Mine oder durch einen Torpedo
beschädigt wurde, liegt jetzt im Hafen. 14 Mann der Be¬
satzung werden vermißt. Die Lightning ist ein altes Schiff
mit 320 Tonnen . Sie wurde 1893 gebaut.

Russische Erfindung.
WTB . Kopenhagen , 2 . Juli . „Berlingske Ti-

dende" erfährt aus Petersburg über Paris , daß
ein russisches Unterseeboot einen feindlichen Kreuzer in
den Grund gebohrt habe , der damit beschäftigt war,
Minen an der russischen Küste zu legen. Hierzu er¬
fahren wir von unterrichteter Seite , daß diese Nach¬
richt auf freier Erfindung beruht.

Aus der Suche nach Sündenböcken.
WTB . Petersburg . 2 . Juli . Der „Rußkoje Slo-

wo" meldet : Der neue Minister des Innern hat Presse¬
vertretern gegenüber einen größeren Stellen¬
wechsel unter den höheren Beamten Rußlands
angekündigt . Maklakwos sämtliche Gehilfen sollen
durch andere ersetzt werden. Tie Gehilfen im Ministerium
des Innern , von Plehwe und Dschunkowsky sind bereits
verabschiedet worden.

Mitzklänge über die Besetzung Skutaris
WTB . Mailand , 2 . Juli . Die Besetzung von S k u-

tari macht in römischen politischen Kreisen
tiefen Eindruck. Die italienische Presse ist Wer
die Vorstöße der Serben und Montenegriner in Al¬
banien nicht sonderlich erbaut. Sie betont , daß
sie vom italienischen Gesichtspunkte aus nicht als stra¬
tegische Aktion betrachtet werden könnte. Die Angriffe
der offiziösen Organe auf Serbien und Montene¬
gro werden immer schärfer . Giornale d 'Jtalia be¬
schuldigt Griechenland, der Anstifter dieser rechtswidri¬
gen Besetzung zu sein , weil es nicht mit der italieni¬
schen Besetzung der Zwölfinsel-Gruppe einv fanden sei.
Die übrige nationale Presse wiederholt, Italien werde
keine derartige Besitznahme anerkennen und die Schaf¬
fung eines sogenannten fast acoompli nicht zulassen.

Nur ans strategischen Gründen?
WTB . London , 2 . Juli . Wie die „Nzorning-Post"

meldet, ist der frühere montenegrinische Premierminister
Radowich in London eingetroffen , um Lebensmittel,
Waffen , Munition und andere Vorräte für Montenegro
zu erhalten . Radowich hat der britischen Regierung be¬
stimmte Zusicherungen gegeben , daß die montenegrinischen
Truppenteile albanisches Gebiet nur aus strate¬
gischen Gründen besetzt hätten , namentlich um den
Bezug von Vorräten zu sichern . Montenegro plane nicht,
Skutari zu behalten . Es werde bezüglich des albanischen
Gebietes die Entscheidung der Mächte achten . Es sei
jedoch durch die Angriffe der Albanesen gmötigt ge¬
wesen, beide Ufer des Bojanaslusses zu besetzen. c

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 2 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 2 . Juli 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern

wiederholte sich der italienische Angriff auf das Plateau
Daherdo. Nach mehrstündiger Vorbereitung durch
schweres Geschützfeuer setzten nachmittags und abends
mehrere Jnfanterievorstöße zwischen Saraus-
sina und Vermigliano ein . Alle wurden wieder unter;
großen Verlusten des Feindes abgeschlagen.

Borhergegangene schwächere Angriffe auf einem Teil
des Görzer Brückenkopfes und im Kr n - G ebiet waren
gleichfalls zurückgewiesen worden . Unsere braven Trust-

'

Pen behaupten nach wie vor die bewährten ursprünglichen
Stellungen . Die Geschützkämpfe dauern an allen Fron¬
ten fort.

Zer italienische Tagesbericht.
WTB . Nom , 2 . Juli . Generalstabsbericht vom Don¬

nerstag : Im Tonalegebiet eröfsnete unsere Ar¬
tillerie das Feuer gegen die Stellungen bei Monti-
ccllo und Saccarano, wobei sie feindliche Abtei¬
lungen zerstreute, dst mit Organis -stionsarbeitcn für dis
Verteidigung beschäftigt waren . Im Padoa -Tal beob¬
achteten

'
Osfizierspatrouillen , die wagemutig am Sef-

Kofel vordrangen , daß der Feino Schanzarbeiten mit
Unterständen vorbereitete . Unsere Artillerie bestrich diese
Arbeiten wirksam. In Kärnten unternahm der Feind
kräftige Nachtangriffe gegen unsere Stellungen am Monte
Croce-Paß und am Kl . Pal , wobei er Lenchtraketen und
Scheinwerfer zur Anwendung br- Ae und Bomben mit
erstickenden Gasen st', mderte . Er wurde an beiden Stel¬
len zurückgeworfen . Wir zerstre , m durch unser Ar¬
tilleriefeuer die Feinde , die sich e- f der Nordseite des
Frei -Kofel, des Großen Tales ' ans dem Sattel des
Bombasch -Tales einrichteten. Wrr nahmen mit gutem
Ergebnis das Feuer gegen das Hensel -Fort wieder aus.

Salandra im itaL . Hauptquartier.
WTB . Nom . 2 . Juli . (Agenzia Stefani . ) Sa¬

landra hatte bei seinem zweitägigen Aufenthalt im Haupt¬
quartier mehrere Unterredungen mit dem König , Cä-
dorna und Genera Porro. Es wurden mehrere Maß¬
nahmen getroffen betr . die Zivilverwaltungszweige , die
auf die Kriegführung Einfluß haben können.

Die atmosphärischen Hindernisse.
WTB . Stockholm , 2 . Jnl -i . „Svenska Dagbladet"

macht sich darüber lustig, daß immer wieder et¬
was den italienischen Operationen am Jsonzv und an¬
derswo entgegenstehe. Bald seinen es nach dem ita¬
lienischen amtlichen Berichien ungünstige atmo¬
sphärische Verhältnisse, bald „ Unwetter " ,
Wie auch immer die Luftve - chltnisse in den Alpen seien,
niemals entsprechen sie den Wünschen der italienischen
Heerführer und Soldaten , di . aus diese Weise von ihre»
Tapferkeit nicht freien Gebrauch machen könnten . Das
Blatt stellt fest, daß jetzt nach fünf Wochen die Lage
am Jsonzv wenig anders, als am ersten Ta¬
ge des italienischen Krieges sei.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 2 . Jüni . Das Haupt¬

quartier teilte gestern mit : An der Dardanellenfrvnt hat
der Feind bei Ari Burnu, wo er am 28 . Jüni trotz
wiederholter Angriffe gegen unseren linken Flügel kei¬
nen Erfolg erzielte und von neuem in seine alten Stel¬
lungen zurückgeworfen wurde, auf dem Von uns über¬
sehbaren Geländestrich 750 Tote zurückgelassen und
außerdem eine erhebliche Anzahl von Gefangenen , dar¬
unter einen Offizier , verloren . Bei Seddul Bahr
erneuerte der Feind von Zeit zu Zeit seine vergeblichen
Angriffe gegen unseren zechten Flügel , wobei er gvo-
ße Verluste erlitt . Von" den anderen Fronten nichts
Wesentliches. > -

Die Schwierigkeiten des Dardanellen-
krieges.

WTB. London, 2 . Juli . „Daily Telegraph " veröffent¬
licht einen Brief von Granville Forteskue aus Kon-
stantinopel von Anfangs Juni . Der Verfasser sagt, er müsse
die enttäuschen , die eine baldige Forzierung der Meer¬
engen erwarten . Die ganze Küste vom Fort Nagara bis
in die Nähe von Knm Kaie ist eine einzige große Fe¬
stung. Seit dem 18 . März wurde jede geeignete Stellung in
eine Batterie verwandelt . D » Türken dritten seit dem ersten
Angriff mit einer Gewissen .igkeit , die nur von Kitcheners
Armee übertrofsen wird . 7 es Fort entlang der Meerenge
ist künftig eine große Bedrohung der Schiffe . Die Forts sind,
obwohl die Türkei keine Munition großen Kalibers Herstellen
kann, reichlich mit Munition versorgt. Die Ge¬
wässer vor den Geschützen sind dicht mit Minen belegt.
Die Minenfischer können sich nicht weit den Heiiespont hinauf¬
wagen , wett sie sonst unter das Feuer der Maschinengewehre
kommen. Me Minenfelder werden ferner durck verborgene Bat¬
terien geschützt und sind so geschickt versteckt , daß eine Auf¬
klärung durch Flugzeugeerfolglos ist . Anscheinend besteht
auch eine Station für Landtorpedos. Schließlich gibt
es neuerrichtete Batterie » und Redouten auf dem Asiatischen Ufer
in günstigen Stellungen. Die Halbinsel Gallipoli änderte sich
in den letzten Monaten wesentlich. Jede Schlucht ist ein Hinder¬
nis , jeder Abhang ein Fort . Im März wäre eine Landung
möglich gewesen. Die Türken sind numerisch wie zwei zu eins
überlegen . Die Alliierten operieren von der schwierigsten Basis
aus . Die türkischen Soldaten sind ausgezeichnet
und kennen das Gelände völlig, während es für die Ver¬
bündeten unbekanntes Land ist . Eine weitere Schwierigkeit für
die Verbündeten ist der Wassermangel , der wegen der langen
Regenzeit noch nicht fühlbar wurde, sich aber im Juli und August
bemerkbar machen wird, wenn der Kampf solange dauert. Dazu
kommen die großen Schwierigkeiten der Seetransporte und der
Landung . Der Verfasser findet es erstaunlich, etwas Besonderes
in dem Mißverhältnis zwischen den Verlusten des Feindes und
dem Verbrauch von Munition seitens der Verbündeten zu finden.
Die Ursache ist , daß die Schiffsgeschosse meist nur in 10 Stücke
springen und daher verhältnismäßig wenig Schaden anrichten,
wenn sic nicht in einem Laufgraben explodieren. Das Bom¬
bardement erweckt den Anschein der Vernichtung allen Lebens
der beschossenen Jone, aber, wenn die Beschießung aufbört und

l die Soldaten angreifend Vorgehen , begegnen sie einem mörderischen
> Feuer aus dem soeben am

'
dichtesten beschossenen Gelände . Dazu

l kommt die U - B o o t g e fa h r.
Austauschgefangene aus England

WTB . Aachen , 2 . Juli . Gestern nachmittag 2 Uhr
trafen aus England kommend 187 Austauschge¬
fangene mit dem Lazarettzug der Städte Iserlohn,
Altona und Essen auf dem vom Roten Kreuz- Aachen
herrlich geschmückten Bahnhof Aachen -West ein . Zur
Begrüßung waren anwesend die Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden , zahlreiche Offiziere, die Geistlichkeit
und der Vorstand des Roten Kreuzes-Aachen. Tief¬
ergreifend war die Begrüßung der aus englischer Ge¬
fangenschaft Zurückkehrenden insbesondere der Schwer¬
verwundeten und Invaliden . Bor Beginn des Fest¬
mahles hielt Garnisonskommandant , Generalmajor Big¬
ge eine Ansprache, bewillkommnete die in die Hei¬
mat Znrückkehrenden und verlaß darauf folgendes v>on
der Kaiserin eingetroffene Telegramm:

Neues Palais 30 . Jüni.
Den tapferen Streitern , die heute Deutschlands Bo¬

den zum erstenmal wieder betreten , sende ich einen herz¬
lichen Willkommengruß. Die Heimat wird der
Dankesschuld gegenüber ihren Söhnen eingedenk sein
und nach besten Kräften die Wunden heilen die der

Krieg geschlagen hat . .
Auguste Viktoria.

Zum Schluß brachte Generalmajor Bigge ein von
den Anwesenden brausend aufgenommenes Hoch auf
das Kaiserpaar aus . Nach dem Festmahl wurden die
Anstauschgefangenen in das von den Lochnerschrn Er¬
ben der Stadt großherzig zur Verfügung gestellte Ber-
wundetenerholnngsheim gebracht. Auf dem Wege nach
Aachen waren die Austauschgefangenen in Lüttich be¬
grüßt worden , wobei jedem Insassen des Zuges ein

Rumänen -Verhaftung in Rußland.
WTB . Bukarest, 2 . Juli . . L 'Jndependancs * meldet:

Die russischen Behörden verhafteten ohne sichtlichen Grund
den angesehenen Galatzer Kaufmann Dumitrescu . Das ru¬
mänische Ministerium des Aenßern unternahm sowohl in
Odessa als auch in Petersburg Schritte zu Gunsten Dumi-
trescus wie auch anderer Rumänen , dis in der letzten Zeit
in Rußland verhaftet wurden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 3 . Juli . (Amtlich .) Die . Norddeutsche

Allgemeine Zeitung * meldet über Dumdumgeschosse bei den
Russe« : Bei der Gefangenenvernehmung in Johannisburg
am 18 . Juni 1915 sagte ein russischer Gefangener vom
Regiment Preobraschenski aus : Ich habe gesehen, daß der
Offizier meiner Rotte , Oberleutnant Wansowitsch , von 15
Patronen die Spitze abgeschnitten und diese selbst verschossen
hat . Auch hat er den Soldaten besohlen , das gleiche zu
tun . Den Befehl des Offiziers an die Soldaten habe ich
selbst gehört. Darauf sah ich, daß zwei Leute die Spitzen
abschnitten . Dies kann ich beschwören . — Diese Aussagen
hat der Gefangene ohne jeglichen Zwang und ohne jeden
Einfluß freiwillig gemacht.

WTB . Haag , 3 . Juli . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant * schreibt über die Verseukuug des Dampfers „ Ar-
meniau" : Das Schiff trachtete, nach dem Bericht des Reu-
ter' schen Bureaus * zu entkommen und verscherzte damit nach
dem Völkerrecht die Berechtigung angehalten und untersucht
zu werden. Der Bericht des Kapitäns bestätigt das . Seine
Erzählung klingt mehr wie der Bericht über ein Gefecht
zwischen Kriegsschiffen als wie von der Ausbringung eines
Handelsfahrzeuges. Wenn das Umkommen amerikanischer
Matrosen in amerikanischen Kreisen Entrüstung hervorruft,
so soll diese sich in erster Reihe gegen den Kapitän des
Dampfers richten , der sich zum Widerstand entschloß.

WTB . Turin , 3 . Juli . Nach einer Meldung der
. Stampa * aus Rom wird der Ministerrat demnächst eiu-
berusenwerden und wichtige Fragen erörtern. Salandra,
der gestern früh in Rom eingetroffen ist, wird über seine
Besprechungen mit dem König und über seinen Besuch an
der Front eingehend Bericht erstatten. Der Minister des
Aeußern wird im Ministerrat eine sehr wichtige Erklärung
abgeben.

WTB . Almeria , 3 . Juli . Nach einer „ Havas " -Meldung
ist das Segelschiff „Jtalia * von dem Dampfer . Atlantide"
infolge Nebels gerammt und versenkt worden. Die Besatz¬
ung wurde gerettet.

WTB . Bern , 3 . Juli . Die italienische Kriegsanleihe,
deren Zeichnung gestern begonnen hat, hat nach dem . Avanti*
infolge schlechten Wetters in Mailand » icht den erwarte¬
ten Zulauf gefunden . Von vielen Seiten wurden die Zeich¬
nungen auf . die Januaranleihe in neue umgetauscht.
Viel Zutrauen zu dem guten Willen des Publikums scheint
die Regierung ohnehin nicht zu haben , denn sämtliche Steuer¬
erheber sind als Werber angestellt worden. Man macht sich
aus diese Weise die Kenntnis dieser Leute betreffend die
finanziellen Verhältnisse des Einzelnen zu nutze und übt da¬
mit einen starken Druck auf das Publikum aus , zumal be¬
reits rc ^ ene Blätter mit der Veröffentlichung schwarzer
Listen sau„ . ,eüger Zeichner drühen.

WTB . Berli », 3 . Juli . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Kopenhagen : Nach einer Türmer Meldung des
„Petit Journal, " beginne« die Italiener ihre Truppe » um¬
zugruppieren . Der Marsch nach Triest ist nach dem Pariser
Blatt aufgegeben worden, um alle Kräfte auf einen Stoß
in das Herz Oesterreichs richten zu können . — Wo dieses
Herz liegt, wird vorläufig noch verschwiegen. Noch vor drei
Wochen erklärte das „Petit Journal "

, die Eroberung Triests,
das bereits in Sicht der Befreier sei, sei eine Frage von
Tagen oder Stunden.



WTB . Berlin , 3 . Juli . Aus Amsterdam erfährt das
Berliner Tageblatt " : Die Urteilsverkündiguug in der Un¬

tersuchungüber die Versenkung der » Lnsitania " zieht sich
in die Länge. Trotzdem die Zeugenvernehmung bereu s svi-
niell abgeschlossen wurde, ist gestern der Kapitän von der
„Lusitania" von Lord Morsey nochmals über eine R ihe
von Einzelheiten vernommen worden.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Eine Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Lugano besagt : Salandra empfing bei
seiner Anwesenheit an der Front eine politische Abordnung
von Friaul . Er ermahnte sie, die öffentliche Meinung darauf
vorzubereiten, daß viel Geduld nötig sei, vor all zu großer
Neugier zu warnen und vertrauensvoll auf den Ausgang
des Krieges zu hoffen, der zwar lang dauern könne, aber
siegreich enden werde.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Etwa 90 Beschäftigte , der
Mehrzahl nach weibliche , wurden, wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Genf berichtet wird, das Todesopfer der Ex¬
plosiv»? in der Marseiäer Raketenfabrik . Die Leichenteile
wurden Hunderte von Metern im Umkreis umhergeschleudert.
Die Ursache des Unglücks ist Unvorsichtigkeit.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet : Die verbündete« Truppe « der Armee Ltnsinge»
haben an der unteren Gnila Lipa die Russen gemorst« und
verfolgen sie weiter nach Osten . Auf den Kampffeldern von
Zamosc und Krasnik hat sich eine bedeutende Schlacht ent¬
wickelt.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Der „Deutschen Tageszeitung"
wird aus Lemberg berichtet , daß die Russen vor ihrem Ab¬
marsch das erzbischöfliche Residenzgebäude geplündert und
verwüstet haben. Auch das ukrainische Nationalmuseum
wurde geplündert. Den Museumsdirektor und viele seiner
Beamten führten die Raffen mit sich.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Nach dem „Berliner Lokalan¬
zeiger

" wächst in Indien die Bewegung gegen die Eng¬
länder. In Lahors haben sich indische Truppen ihrer Ueber-
führung nach Europa widersetzt, ihre Offiziere ermordet und
sind in die Provinz entstammen , wo zahlreiche Regiemngs-
beamte getöt-s wurden.

W^ B . Berlin , 3 . Juli . Laut „Vossischer Zeitung" ist
ün eine hohe Persönlichkeit in Konstantinopel aus Cairo
ein Bericht gelangt, wonach die Engländer allen Grand
haben , wegen der Stimmung der Bevölkerung besorgt zu sein.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge schreiben die italienischen Blätter in spaltenlangen
Artikeln über die drohende Nahrungsmittelnot.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Nach verschiedenen Morgen-
blättern soll sich die Wirkung einer mehrstündige« Be¬
schießungaller feindlichen Truppen bei Dixmuiden in um¬
fassenden Rückwärtsbewegungendes Gegners kund getan haben.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Anläßlich des - llen Zeichnungs-
iages auf die Kriegsanleihe verzehnfache die italienische
Presse, wie verschiedenen Moraenblältern berichtet wird, ihre
Ermahnungen , erklärte aber gleichzeitig, daß die Banken
kein Ergebnis veröffentlichen würden.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Die Verhandlungen des Vier¬
verbandes wegen der Teilnahme Italiens an der Dardanellen¬
aktion stocken angeblich , weil Italien als Loh« den Besitz
von ganz Albanien fordere.

Wer „ L " -Brot itzt,
erweist dem Vaterland eine » Dienst

LMdesnackrichken.
-Meine »- , 3 . Juli 1815.

' Für das Vaterland gefallen. Der Krieg, der schon
so manche schmerzliche Lücke gerissen, hat wieder zwei Opfer
aus unserem Städtchen gefordert. Im Alter von 21 Jah¬
ren fiel am 25 . Juni Fritz Steiner, ein Sohn des
Seifensieders Fritz Steiner hier , der nun den zweiten
Sohn dem Vaterland opfern mußte. Ferner fiel am 16.
Juni im Alter von 24 Jahren der Unteroffizier der Res
Karl Theurer, ein Sohn des Wirts Karl Theurer hier,
der auch schon dadurch schwer betroffen wurde, daß ein
anderer Sohn im Felde seit langer Zeit vermißt wird. Der
Gefallene erhielt erst kürzlich das Eiserne Kreuz . Den beiden
Familien wendet sich die herzlichste Teilnahme der Einwoh¬
nerschaft zu und den jungen Männern , die in der Blüte
ihrer Jahre draußen auf ferner, fremder Au' den Heldentod
fanden, wird man hier ein treues Andenken bewahren. Er¬
schütternd , aber auch tröstend für seine Eltern ist ein Ge¬
dicht des gefallenen Unteroffiziers Karl Theurer, das er uns
schon lange Zeit zum Abdruck zusandte und das hier seinen
Platz finden soll:

Abschied von der Heimat.
Gebt mir, o Eltern , Euren Segen
Gott hat auch mich zum Kampf bestellt,
Laßt freudig mich jetzt Abschied nehmen,
Verbergt den Trennungsschmerz der Welt.

O Eltern , hört nicht auf zu beten,
Für alle , die im Felde steh 'n,
Daß Gott beschirmt, die zu ihm flehen,
Laßt nicht die Hoffnun : nntergeh 'n!

Rings flammen die Wetter im Ost und West
Und überall donnerüs und glimmt's
Wohin man die Augen auch schweifen läßt,
Gar nimmer und nirgends mehr stimmt 's

Hier mitten im Toben, der brennenden Flut
Die überall pfeifet und qualmt,
Da steh'n wir, ein -. äfflein mit fröhlichem Mut
Auf einem Felsen , der nicht zermalmt.

Wir denken an Gott und sein ewiges Reich,
Mas hier auch vergehet und bricht,
Wir trauen auf Ihn und es wird uns leicht
Zu kämpfen — wir fürchten uns nicht!

Doch sollte nach Gottes heiligem Rat
Ich gehen den bitteren Pfad,
Wend' ich meinen Blick hinauf zu Gott
We .7.u leise der Tod sich mir naht.

Sollt ' finden ich Ruh ' ist fremd - Erd'
Auch dann , o Eltern , weint Nicht!
Ich starb im Kampfe für Deutschlands Ehr'
Wir sehen uns droben im Licht!

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Karl Wohlleber
von Liebenzell , Jakob Weik von Althengstett, Leutnant d.
R . Willy Schickhard von Ebhausen, Pionier Heinrich Pfeifle
aus Schönmünzach, Sohn des Bäckermeisters Pfeifle dort.

— Von den .Hnndlurrasgehkts ' tt . In der Er¬
kenntnis , daß es Ausgabe aller deutschen Männ -.w ist,
die größte Errungenschaft des Krieges , „ das Gemein¬
schaftsgefühl des oeutfchen Volkes" diesem auch nach dem
Kriege zu erhalten und zu bewahren , haben der 'Deutsch-
nationale Handlungsgehilfen -Verband und der Verein

für Handlungsgehilfen - Handlungs -Commis Von 1858/
die Heiden größten Handlnngsgehilsenverbände , eine Reihe
von Vereinbarungen getroffen , die ihr gegenseitiges Ver¬
hältnis nach dem Kriege zum Gegenstand haben . 'Tas
Ziel dieser Vereinbarungen ist, die Art der aus den teil¬
weise abweichend gerichteten Anschauungen und Bestre¬
bungen entspringenden Auseinandersetzungen zwischen den
Verbänden und ihren Gliederungen in Zukunft so zu
beeinflussen, daß der Boden den sachlichen Auseinan¬
dersetzung nicht verlassen wird , damit das Gemein¬
schaftsgefühl der deutschen Handlungsgehilfen als Glie¬
der eines Volkes und eines Standes nicht verloren geht,
und trotz aller sachlichen Gegensätze die beteiligten Per¬
sonen doch auf dem Boden der gegenseitigen Achtung
miteinander Verkehren und verhandeln können.

* Egenhausen, 2 . Jul ». Der Gefr . Georg Hammer,
Adlerwirt von hier , ist mit der Tapferkeitsmedaille ausge¬
zeichnet worden.

* Neuenbürg, 1 . Juli . In Waldrennach hatte ein
junger Radler das Mißgeschick, auf die vom Felde heimkehr¬
ende Frau Klingenmayer zu fahren. Die Frau kam so un¬
glücklich zu Fall , daß sic an der schweren Erschütterung
starb.

(-) Leonberg , 2 . Inst . ( Ertrunken . ) Im Ep-
pinger See ist der 19 Jahre alte Otto Lang von hier
ertrunken . Er hat anscheinend einen Herzschlag erlitten.

(-) Besigheim , 2 . Juli . ( Todesfall . ) Land¬
gerichtsrat Hermann Kehrer, der Vorstand des hie¬
sigen Amtsgerichts , ist im Alter von 68 Jahren un¬
erwartet rasch einem Herzleiden erlegen . Der Verstor¬
bene, der vor sieben Jahren als Oberamtsrichter hier¬
her kam , wird nach Oehringen zur Beisetzung übergefübrt.

(-) Neuenbürg 2 . Juli . ( Junge Diebe . ) Vor
kurzem isind in einem Geschäftshaus auf nicht zu er¬
klärende Art einige Hundertmarkscheine vom Schreib¬
pult verschwunden. Nun ist es dem Stationskomman¬
danten gelungen , einige Schulknaben als Diebe zu ent¬
larven.

(-) Neuffen , 2 . Juli . (Jubiläum .) Gestern wa¬
ren es 25 Jahre , seitdem Stadtschultheiß Nestel die Ge¬
schäfte des hiesigen Stadtschultbeißenamtes übernommen
hat . Die Glückwünsche der Bürgerschaft und der Dank
für seine Aufopferung im Dienste der Gemeinde wurden
mit Rücksicht auf die ernste Zeit nicht in einer öffentlichen
Veranstaltuna zum Ausdruck gebracht.

Tübingen . 2 . Juli . ( Verwundete in Be¬
benhausen . ) Die Verwundeten Offiziere und Sol¬
daten der hiesigen Lazarette werden abteilungsweise M
>^as Schloß n>och Bebenhausen besohlen und von den
M ' ^ äten in berzgewinnender Weise bewirtet . So wa-

"sts- . Mittim ^ MO, die die stillen Räume deS
A " " Mn und , wie die Teil 'stlWer glucks
^ osterschlosses beo » - unvergleichlich schöne Stun-
strahlend zu erzählen tMe . ., - ch

'
der Erinnerung^den genossen , dre kur Lebenszeit ... .

Betterbericht '
Der westliche Hochdruck breitet sich über Mittel¬

europa aus . Für Sonntag und Montag ist kracken« und
warmes Wetter zu erwarten . . .

Hiezu ein Beiblatt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret , Mtenstetg.

AlteusteigStadt. Ein solider Marttnsmoos.

Iss Lmmls ss » Bttm
aller Art in den Stadtwaldungen ist den Einheimische « (Ein¬
wohnern von Altensteig ) unentgeltlich, den Auswärtigen dagegen nur nach
Lösung von Erlaubnisscheinen gestattet . Erlaubnisscheine werden durch
die Stadtpflege sowie durch FoAtwart Klöble in Fünfbronn gegen
Bezahlung von 1 Mark pro Person ausgegeben und sind beim
Beerensammeln stets mitzuführen.

Heidelbeeren dürfen mit dem Reff erst vom 12 . Juli ab gesammelt
werden.

Mit dem Sammeln von Preiselbeere » darf vor 10 . August
nicht begonnen werden . Die Verwendung eines Reffs ist verboten.

Jede Beschädigung von Jnugwüchsen und Kulturen ist
strengstens untersagt.

Zuwiderhandlungen find strafbar.
Den 28 . Juni 1915.

Stadtschuttheißenarnt.

Iw ! nberg.

Am Dienstag , den 6 . Juli , vorm . 10 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus

80 R« . Krrrmholx,
einiges auch zu Schindelholz paffend,

und16 Km. Vapirrholz.

Knecht
findet wegen Einberufung ünes
seitherigen sofort Stelle bei

Kalmbach , Heselbron « .
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Iss Emmis M Bllkki
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Den 1 . Juli 1915 . Gemeinderat.

Vekanrrtiiraehrtng.
Das stellv . Generalkom ! -ndo gibt bekannt : Es ist notwendig,

Vorsorge zu treffen , daß die f .anreifende Getreideernte unversehrt in die
Scheunen gebracht wird.

Eine ständige Bewachung, wenigstens der ausgedehntere«
Felderflächen durch die Gemeinden ist zu diesem Zwecke geplant.

Hiezu reicht die Zahl der verfügbaren Erwachsene » nicht aus.
Deshalb wird hiemit die reifere männliche Jugend aufgerufen, während
der bevorstehenden Ferien — nötigenfalls auch schon früher — mit Er¬
laubnis der Eltern und Schulbehörden freiwillig an der Felderbewachung
teilzunehmen und dadurch ihre Liebe zum Vaterlande , zur heimatlichen
Scholle und ihre schon vielfach bewiesene Opferwilligkeit in die Tat um¬
zusetzen.

Dieser wichtige Dienst wird von der städtischen Jugend , zum Teil
auch außerhalb des Heimatortes , auf dem Lande verrichtet werden
müssen ; einer kräftigen Beihilfe bei den Erntearbeiten in der Freizeit
wird sich die Jungmannschaft ebenfalls gerne unterziehen.

Ihren Lohn für diese Tätigkeit wird die aufgerufer .e Jugend in dein
Bewußtsein finden , an der Seite der Erwachsenen bei der überaus be¬
deutungsvollen gemeinnützigen Aufgabe, das tägliche Brot für die Zukunft
sicherzustellen, Mitarbeiten zu dürfen ; sie wird dies aber nur dann mit
Erfolg tun können , wenn sie sich allen Anordnungen der von den einzelnen
Gemeinden hiezu aufgestellten oder vermöge ihres Amtes berufene Männer
willig fügt und unter sich strengste Zucht hält.

sonstigen Einzelheiten werden in der nächsten Zeit bekannt
gegeben werden.

Stuttgart , den 2 . Juli 1915.



nsteig.
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Schmerzerfüllt gcben -v Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, d -n, unser innigst geliebter Sohn,
Bruder und Schwager

Fritz Steiner
W Musketier im Juf . -Reg . 128, 11 . Komp.

im Alter von 21 Jahren am 25 . Juni seinem Bruder
Hermann im Tode fürs Vaterland in die Ewigkeit nach¬
gefolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die tiestramoden Wem md Geschwister.

Altensteig.

Loäezannige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser innigst geliebter , unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Neffe

Karl Theurer
Unteroffizier der Res. im Reg . 248 , 9 . Komp.

Inhaber des Eiserne» Kreuzes
am 16 . Juni im Alter von 24 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

die Elter « :
Karl Theurer und Frau mit Kinder»

Der Onkel:

Christ. Theurer z. Hirsch» GrSmbach.

44 "44 " 44 '4 '4 ' 4 ' 4 ' 4 ' I '4 '44 ' 4 ' 4 '4 *4 ' 4 ' 4 ' 4 '4 '»

Altensteig.
sind wieder größere Posten

4-
4"

Lier IkMAiM r
ohne Mehlkarten eingetroffen : A

^ ItensteiK.

Faden -Nudeln (aus reinem Weizenmehl)
1 Psd . 70 Pfg . . in 10 Pfd . Kistchen Mk . 6 .50

in 25 Psd . Kistchen Mk . — .63

Lierfaden -Nudeln „Neckarperle"
1 Pfd . 80 Pfg ., in 10 Pfd . Kistchen Mk . 7 .50

in 25 Pfd . Kistchen Mk . — .73

Liersaden -Nudeln , feinste Qualität
1 Pfd . 90 Pfg ., in 10 Pkd . Kistchen Mk. 8 . 50

Band -Nudeln (aus reinem Weizenmehl)
1 Pfd . 70 Pfg ., in 10 Pfd . Kistchen Mk. 6 . 50

Lier -Band -Nudeln , feinste Qualität
1 Pfd . 80 Pfg . , in 10 Pfd . Kistchen Mk . 7 . 50
1 Pfd . 90 Pfg ., in 10 Pfd . Kittchen Mk . 8 . 50

Maccaroni , Is . Ital . u . Inland . Fabrikate
1 Pfd . 60 Pfg . , in 10 Psd . Pistchen Mk. 5 60 und 5 .80
1 Pfd . 70 Pfg ., in 10 Pfd . Kistchen Mk . 6 .50 und 6 .75
1 Pfd . 75,80 Pfg . , in 10 Pfd . Kistchen Mk . 7 . — und 7 .50

Buchstaben , Spätzle , Hörnle , Schneckle,
Riebele

1 Pfd . 70 Pfg . , bei 5—10 Pfd . 65 Pfg.
bei

6dr . DurAkarä junior.
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empkeble in Originalpackungen:

Wjlcgtö88'
Ück88limslll8slst

in Dosen von 250 unä 500 gr
50 . 90 ? kg.

!s . Lbstiggllrlrkn
in ^ 2 kkä . unä 1 ? kä. Dosen

Ib ' i - ö -oHii .iSSii . iOux)
ru 75 ? kg . unä NK. 1 —

kitrenell u . llWsteer8SÜ
Is . lillMSllk-
8l3U8KDlV6I'

mit Dimbeer unä Litronen
in 10 ? fg. Reute!

äp ikorsnmzrmslälis
65 ? kg . , okken unä in Dosen mit
250 unä 500 gr 50 . 80 ? kg.

^ 3116 ^ 3

XstlSSlUlsollUQZ
65 ? kg.

kvlläöll8jkNk Mied
80 ? kg . per 1 ? kä . Dose

OslLÄrcilriSn unä

ZLräslIsn

I36ii8gus8e!lll!it
iVlk. 1 .30 per Dose

OAINSNldSlLÄSS
1 Larton 30 ? kg.

IssclikMedsWzrzrs
Oaeao unä Votzlndlstten

OünOoo1s .clS

kkestermänr . 1i8MffeIi>
Vs»r8 !ii8illliN8

Oute gelagerte

in 10 unä 20 8tüok Rackungen

6iS8rktt8kl u . kbill8k !mM3ü3L

leere lleee» Wst kertaae
feilHIsseliell

au8 Ola8 , Aluminium unä Riecb

IseesteWeriekove

Aullädsmovidsk
IseclieN'keestkelecstö

Nililer-Iseedeiiweeeer
Iseelleexietolell . .siwr"
kevelver allst stlamtiell

Viestölgemzeeliöll
Llkktr . IseedelllSWea

VfKrlsrLlamiikii
Lrestr-Selteriell

aast kirnen
Iseedentöverrellge

aller 8^steme ,von 25 ? kg . an

Lorenz Lu^ jr.
lelekon Xr. 46.

^ Hen8leig -81aä1.

uw 8onntag , äen 4 . äul ! ISIS , abenäs 6 vkr
im 8aal 2um „ Orünen Raum " .
Leitung : Daupliekrer Reucbt.

vliirvirkenäe : kieäerkran ? unä Xircbencbor , Rrau
Oberkörster Rkister , Rräuiein Ltokinger,
Rräuiein Haug von kier unä Herr
? rok . Weller au8 8tuttgart - Lann8tatt.

Lintrittspreis : 40 ^ (Rrauen -^usmarscbierter traben
kreien Zutritt ) .

VorlrasskolAe:
1 ) Klavier : iVlarscb in 68 moll von 8ckubert (Rrl.

Haug unä Hptl . Reuckt.
2) Oeiio : a) bieä obne Worte v . Ooltermann ) ? rok.

b ) Waiter8 Rreisiieä v . Wagners
3) Duett : 8ommernacbt v . 8ckuitz (Rrau Oberkörster

Rkister unä krl . 8tokinger .)
4) Odor unä 8o1i : 6 altnieäerlänäi8obe Voikslieäer

v . Kremser (Rri. 8tokinger unä Herr Ottle .)
5) Osiio : a) Romanze v . Hummel ) „ i

b ) ^ näante au8 äer 8zrmpbonie
in L äur v . 8cbubert ) vv etter

6) Oesangssoio : Valentin8 Liebet au8 . tVlargaretke"
v . Oounoä (krl . 8tokinger)

7) Klavier : l 'rauermarsck v . Lkopin (Rri. Daug unä
Hptl . Rencbt)

8) Oeiio : Divertimento über ein 8cbveäi8ok68
biationallieä v . Homberg (? ro !. Weller)

9) Odor : Doläer Rrieäe v . Romberg.

Kitts, clas Urogramm ausrusotinsiäsa unä mitranslimsn.

Ernstgemeinte Heirat.
Solider kleiner Bauer und Hand¬

werker, Witwer mit 3 Knaben, 40
Jahre alt , evang , m . kleinem An¬
wesen, wünscht sich mit einer Witwe
(ev . mit einem Kind ) oder mit einem
älteren Fräulein (ev . mir Kind ) bald¬
möglichst zu vereinigen . Vermögen
etwa 5 — 6000 erwünscht . Angebote
unter G . 21O an die Exp . ds . Bl.
erbeten.

Altensteig.
Schönen

Mm
zu verkaufen

Schraft z. Lamm.
Altensteig.

lA. Mais Mehl
( Polenta)

per Pfund 45 Pfg . , bei 10 Pfund
42 Pfg.

Ia. feinst weiß

Kartoffelmehl
per Pfund 50 Pfg.

ohne Mehlkarten erhältlich , empfiehlt

W . Beeri.

Kirchliche Nachrichten.
5 . Sonntag n . Dr . 4 . Juli , Evang.

Gottesdienst in der Kirche um
V- 10 Uhr. Lieder : 287 , 442.
Darauf Kindergottesdienst in
Klassen . Um Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Donnerstag abends ff - 9 Uhr Kriegs¬
betstunde.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Sonntag abend 8 Uhr Versammlung.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 4 . Juli , morgens

9 */ - Uhr Predigt , Kff / 4 Uhr Sonn¬

tagsschule iMissions - Sonntag)
abends 8 Uhr Predigt.

Montag , den 5 . Juli Missions-
Gebetstunde.

Mittwoch , den 8 . Juli abends
8Vt Uhr Kriegsgebetstunde.

Die Lose zur 6 . Klaffe (232 .)

sind bis 3 . Juli ISl .5 zu er¬
neuern.

Ritter»
K . W . Lotterieeinnehmer in Calw

Mittelperson:
Heinrich Hrnßler , Altensteig.

6»

F3

äer 8pitze
aller Rri8ebkaItunA88 ^ 8teme

mar8cbiert immer nocb
äie

VkkK '
8 «

kmMsltuiig.
Kon8truktion u . L68cbakk6M
beit äer Apparate u . 0Iä8er

8mä unübertrokken.

- vllkiitüklirliek in Lik8kr
» LriMrkil!

Man kaufe nur Weck.

RabrikIaZer bei

Lsrl 1löW8ler zell..
Kisenrvaren.

— Preislisten krei. —

Altensteig.

Fliegenfänger
Bremsenöl

offen und in Fläschchen von 20 Pfg.
an, empfiehlt

W . Beert.
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